
Fachgerechte Berufsausübung sicherstellen
SOZIALBETREUUNG: Arbeitsgruppe zu Gesetzentwurf für die Sozialberufe erweitert – Landesrätin Deeg: Gemeinsamer Einsatz für größere Wertschätzung

BOZEN. Die Sozialberufe mit
Berufs-Fachausbildung brau-
chen in einer Zeit der marktwirt-
schaftlichen Orientierung des
Sozialbereiches eine verbindli-
che und identitätsstiftende
Richtlinie und eine klare eigen-
ständige berufsethische Positi-
on. Deshalb arbeitet der Landes-
verband der Sozialberufe am
Landesgesetz für die Sozialberu-
fe mit Berufs-Fachausbildung, in
dem auch der Berufskodex der
Sozialberufe verankert wird.

Laut Aussendung habe die
Corona-Pandemie den Blick für
die Bedeutung der Sozialberufe
geschärft und lege den Hand-
lungsbedarf offen, auf Seiten der
Politik, der Arbeitgeber, der ge-
setzlichen Rahmenbedingun-
gen und der Frauen selber.

„Unser Sozialwesen ist Aus-
druck einer anspruchsvollen
Gesellschaft, für die eine gute
Um- und Versorgung selbstver-
ständlich ist. Weniger selbstver-
ständlich ist die gesellschaftliche
Wertschätzung und Anerken-

nung derer, die diesen hohen
Ansprüchen in ihrer täglichen
Arbeit, begegnen“, sagt Marta
von Wohlgemuth, Geschäftsfüh-
rerin des Landesverbandes der
Sozialberufe.

Ein zentrales Ziel des Landes-
gesetzes ist, die Sozialberufe mit
Fach-Berufsausbildung zu re-
geln, um eine fachgerechte und
an den einschlägigen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen aus-
gerichtete Berufsausübung si-
cherzustellen. Im Mittelpunkt
steht dabei die Lebenswelt von
Menschen, die auf Grund von
Alter, Behinderung oder ande-
ren schwierigen Lebenslagen in
ihrer Lebensgestaltung benach-
teiligt sind oder deren persönli-
che und soziale Entwicklung ge-
fährdet erscheint.

Immer wieder und sehr
schnell werde soziale Arbeit in
die Nähe der Laienarbeit ge-
rückt, dadurch entstehe der Ein-
druck, soziale Arbeit könne jede
und jeder machen. Soziallan-
desrätin Waltraud Deeg hebt

den Wert dieser systemrelevan-
ten Berufe hervor: „Ohne sie
kann unsere Gesellschaft nicht
funktionieren. Es ist darum nur
mehr als legitim, dass wir uns
gemeinsam für bessere Rah-
menbedingungen und eine grö-
ßere Wertschätzung der Sozial-
berufe in all ihren Ausprägun-

gen einsetzen.“ Inzwischen liegt
der vierte Entwurf eines mögli-
chen Landesgesetzes für die So-
zialberufe vor. 2 Mal hatte sich
die von der Landesrätin einge-
setzte Arbeitsgruppe getroffen.

Jetzt wurde die Arbeitsgruppe
erweitert. Ihr gehören nun an:
Michela Trentini, Direktorin der

Abteilung Soziales, Volksan-
wältin Gabriele Morandell, Mo-
nika Gasser von der Dienststelle
für Personalentwicklung in der
Abteilung Soziales, die SVP-
Landtagsabgeordnete und Vor-
sitzende der SVP-Arbeitnehmer,
Magdalena Amhof, die Vorsit-
zende der SVP-Frauen und

Kammerabgeordnete Renate
Gebhard, Ulrike Oberhammer,
Vorsitzende des Landesbeirates
für Chancengleichheit, Gleich-
stellungsrätin Michela Morandi-
ni sowie Marta von Wohlge-
muth, Geschäftsführerin des
Landesverbandes der Sozialbe-
rufe. © Alle Rechte vorbehalten
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